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Kreisbrandmeister
Jürgen Haider
(Fünfter von rechts)
gratulierte den er-
folgreichen Teil-
nehmern amWis-
senstest der Feuer-
wehren aus Pressath,
Dießfurt und
Schwarzenbach.

Bild: ade

Troschelhammer

Feuerwehr. Am Samstag Feier anläss-
lich desVolkstrauertages. Die Mitglie-
der treffen sichum16.15Uhr zumKir-
chenzug am Vereinslokal Schwärzer.
16.45 Uhr Gottesdienst mit Stadtpfar-
rer Prechtl in der Dorfkapelle. Die Be-
völkerung ist eingeladen.

Von Bronze bis zur Urkunde

DenTest in der Stufe 1 (Bronze) ab-
solvierten: Christiane Arnold (Feu-
erwehr Pressath), Sebastian Moller,
Florian Stelzer, Lea Klinkhammer,
Angelika Wenz und Lukas Zeitler
(alle Feuerwehr Schwarzenbach).

Die Stufe 2 (Silber) erreichten
Franziska Lorenz (Feuerwehr Dieß-
furt), Dominik Ermer, Felix Dobler,
Benjamin Langer, Simone und Tim
Deglmann (Pressath), Matthias

Hösl und JohannesMeyer ( Schwar-
zenbach).

Den Test der Stufe 3 (Gold) be-
standen Raphael Hösl (Dießfurt),
sowie Patrick und Lukas Przetak
(Schwarzenbach).

Die Stufe 4 (Urkunde) erreichten
Luisa Holzer und Philipp Lorenz
(Dießfurt), Lukas Fritsch, Michael
Pfleger, Kilian Schmelcher undMa-
rius Seitz (Pressath).

Tempolimit als
Kostenbremse

Höchstens 60 Stundenkilometer nach dem Ausbau

Pressath. (rn) Auf der Gemein-
deverbindungsstraße (GVS) Ei-
chelberg–Pfaffenreuth gilt zu-
künftig eine Geschwindigkeits-
begrenzung von 60 Stundenkilo-
metern.Weil es sich bei der Stra-
ße um keine Durchgangsstraße
handelt und in erster Linie
Landwirte und Schulbusse den
Weg nutzten, entschieden die
Stadträte gegen sogenannte ab-
weisende Schutzeinrichtungen.

Zur Sitzung lag die baufachliche Stel-
lungnahme des Staatlichen Bauamts
vor. Die Regierung der Oberpfalz hat-
te die anstehende Baumaßnahme als
förderungsfähig erklärt und um Mit-
teilung gebeten, ob die Arbeiten im
Haushaltsjahr 2013 anstehen.

Das Bauamt hat festgestellt, dass
die Fahrbahn nach dem Bau eine
durchgehende Breite von 4,50 Meter
haben muss. Bemängelt wurde, dass

an der Ausbaustrecke bei mehreren
Bäumen und bei einer Trafo-Station
der erforderliche Mindestabstand
von sechs Metern nicht eingehalten
wird und daher entsprechende ab-
weisende Schutzeinrichtungen zu er-
richten seien. Da im Bauentwurf
hierfür ein Kostenansatz fehlt, er-
höhte das Bauamt die zuwendungs-
fähigen Kosten um rund 3500 Euro.
Da das Amt jedoch darauf verweist,
dass auf diese abweisenden Schutz-
einrichtungen verzichtet werden
kann, wenn die Stadt durch eine ver-
kehrsrechtliche Maßnahme die Ge-
schwindigkeit auf 60 Stundenkilome-
ter reduziert, fiel den Räten ein der-
artiger Beschluss nicht schwer.

Die Baumaßnahme, zu der bereits
ein Durchführungsbeschluss vor-
liegt, ist auch im ersten Nachtrags-
haushaltsplan zum Finanzplan 2013
vorgesehen. Es war daher nur noch
ein Formsache, den Vollzug des Stra-
ßenbaus im Haushaltsjahr 2013 zu
beschließen.

Diese Trafo-Station steht zu dicht an der Gemeindeverbindungsstraße. Um
das Geld für eine sogenannte „abweisende Schutzeinrichtung“ zu sparen,
entschieden sich die Stadträte für eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 60
Stundenkilometer. Bild: rn

Rauchmelder als lebensrettende Begleiter vom Säuglingsalter an
Schwarzenbach. (ade) Mit der Feu-
erwehr führt die Gemeinde die
Rauchmelder-Aktion für Neugebore-
ne weiter. Zehn neue Erdenbürger
und ihre Eltern wurden angeschrie-
ben, um sich einen der kostenlosen
Lebensretter abzuholen. „Wir hoffen
natürlich, dass Sie ihn niemals brau-

chen werden“, sagten Bürgermeister
Peter Nößner und Kommandant
Bernd Przetak bei der Übergabe.
Für die Kleinen hatte die Feuerwehr
noch Plüsch-Feuerwehrdrachen da-
bei. Jährlich verursachen in
Deutschland etwa 200000 Brände
einen Schaden von etwa 4,5 Millio-

nen Euro. Im Durchschnitt kämen
dabei etwa 600 Menschen ums Le-
ben. Die meisten davon würden im
Schlaf an Rauch ersticken. „Zwei bis
drei Atemzüge voll Qualm, und es
ist zu spät“, warnte Przetak. Inzwi-
schen seien auch in Bayern Rauch-
melder in Neubauten vorgeschrie-

ben. Sie müssen in allen Schlafräu-
men und im Treppenhaus installiert
sein. Für Altbauten gebe es noch ei-
ne Frist bis 2017. Sinnvollerweise
sollten die Geräte am höchsten
Punkt der Wohnung, etwa im Flur
oder im Schlaf- und Kinderzimmer
installiert werden. Bild: ade

Kurz notiert

Erfolgreiche
Blutspendeaktion

Pressath. (is) Pressath ist ein gu-
tes „Pflaster“ für das Blutspende-
team des Roten Kreuzes. In der
vergangenen Woche kamen wie-
der 122 Personen zum „anzap-
fen“ in die Aula der Mittelschule
an derWollauer Straße.

Erfreut zeigten sich die Verant-
wortlichen des BRK-Ortsverban-
des, dass darunter fünf Erstspen-
derwaren. Schon zum50.Mal da-
bei war Martin Lorenz aus Dieß-
furt. Für je 100 Mal wurden Alois
Uschold aus Pressath und Horst
Held aus Trabitz ausgezeichnet.

Wissen bewiesen
23 Nachwuchsfeuerwehrkräfte bestehen Test 2012

Schwarzenbach/Pressath. (ade) 23
junge Aktive aus Pressath, Dießfurt
und Schwarzenbach stellten sich
dem Wissenstest. In Schwarzenbach
begrüßte sie Kreisbrandmeister Jür-
gen Haider.

Im Anschluss begann der Test in
den Stufen 1 bis 4. Je nach Schwierig-
keitsgrad warteten Fragen zur Fahr-

zeug- und Gerätekunde. Im prakti-
schen Teil ging es darum, Geräte der
Feuerwehr zu benennen und den
Verwendungszweck zu erklären.

Der Kreisbrandmeister freute sich,
dass alle bestanden. Er dankte den
Jugendleitern und Betreuern für die
erfolgreiche Ausbildung.


